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Prozessmanagement als solides Handwerk

Prof. Dr. Fredmund Malik

Nach den Modewellen des Neuen Marktes, des Shareholder Value und der uneingelösten 
Visionen kommen viele Organisationen heute wieder auf den Kern solider Unternehmens-
führung zurück: Es geht um den Kunden, um die Marktleistungen, um Produktivität, vor 
allem aber um Professionalität im Management. Im Zentrum steht nicht das kurzfristige 
Optimieren finanzwirtschaftlicher Größen, sondern die langfristige Lebensfähigkeit einer 
Organisation. Diese Lebensfähigkeit entsteht nicht in der Bilanz, sondern am Markt, durch 
das Geschäft und die Art und Weise, wie eine Organisation nach innen und nach außen 
strukturiert ist. Die richtige Strategie ist das eine, das andere die Professionalität bei der 
Umsetzung. Damit sind wir bei den Prozessen.

Es sind vor allem vier Herausforderungen, bei denen Prozesse einen entscheidenden 
Beitrag leisten. Zum Ersten geht es um die Stärkung bzw. den Ausbau der Marktstellung. 
Marktanteile und Kundennutzen sind Orientierungsgrößen, die höchste Aufmerksamkeit 
des Managements benötigen. Prozesse stellen sicher, dass der Kundenfokus bei allen Akti-
vitäten gewährleistet wird – sowohl bei internen wie auch bei externen Kunden. Das gilt 
für die Leistungserstellung genauso wie für die Personalentwicklung, für den Vertrieb 
genauso wie für die Datenverarbeitung. Zweitens ist die Innovationsfähigkeit heute wich-
tiger denn je. Erst und nur dann, wenn ein Kunde bereit ist, für etwas Neues eine Rechnung 
zu bezahlen, sprechen wir von Innovation. Die Entwicklungs- und Innovationsprozesse 
sind hier von besonderer Bedeutung. Sie müssen dafür sorgen, dass der Marktfokus mög-
lichst frühzeitig ins Unternehmen kommt und die Umsetzungskraft für Neues vorhanden 
ist. Drittens sind die Produktivitäten zu nennen – und zwar diejenigen des Geldes, der 
Arbeit, des Wissens und der Zeit. Auch wenn es marktseitig keine Quantensprünge geben 
sollte, bezüglich der Produktivitäten sind fast immer Potenziale zu heben. Gut geführte 
Prozesse sind praktisch die einzige Möglichkeit, die für eine permanente Überprüfung und 
Verbesserung der Produktivitäten sorgt. Viertens muss eine Organisation attraktiv für gute 
Leute sein. Der Beitrag der Prozesse hierfür liegt darin, dass Aufgaben, Kompetenzen und 
Verantwortlichkeiten klar sind, dass über Resultate für Kunden und nicht über Hierarchien 
geredet wird. Konsequentes Prozessmanagement sorgt dafür, dass Leistung im Zentrum 
steht. Eine bessere Voraussetzung gibt es nicht, um gute Mitarbeiter und gute Führungs-
kräfte zu binden.

Nur bei wenigen Managementthemen kann in so kurzer Zeit so viel erreicht werden 
wie bei den Prozessen. Immer wieder werde ich von Führungskräften auf revolutionäre 
Ideen, den »großen Wurf« und die überragende Strategie angesprochen. Es gibt so etwas, 
aber es ist selten und darauf zu warten ist gefährlich. Genau umgekehrt verhält es sich bei 
den Prozessen. Die Risiken sind in der Regel gering, die Erfolgswahrscheinlichkeiten dage-
gen durchweg hoch. Der Hebel über Prozessmanagement ist außerordentlich wirksam – 



VIIIVIII Prozessmanagement als solides Handwerk

etwa durch Verbesserung der Abläufe, prozessgetriebene Organisationsgestaltung oder 
Produktivitätssteigerung. Darin zeigt sich Professionalität des Managements und nicht im 
Herumreden über Synergien, Visionen oder Kultur.

In diesem Buch geht es um das Handwerk für solide Prozessarbeit. Es wendet sich an 
alle Führungskräfte und Mitarbeiter, die für Prozesse verantwortlich sind und ihre Organi-
sation weiterbringen wollen. Erfassung, Gestaltung und Umsetzung von Prozessen sind 
die zentralen inhaltlichen Themen. Das Buch ist klar strukturiert und verwendet in jedem 
Abschnitt Anleitungen zur Umsetzung und viele Praxisbeispiele aus den unterschiedlichs-
ten Branchen. Damit geht das Buch konsequent den Schritt vom Wissen zum Nutzen. Der 
Fokus liegt auf dem Thema Management. Wirksame Prozesse sind richtig und gut geführte 
Prozesse.

Prozessmanagement ist weder Wissenschaft noch Kunst. Es braucht in den meisten Fäl-
len keine schweren IT-Geschütze, hochakademische Diskussionszirkel oder esoterische 
Inspiration zur Gestaltung und Umsetzung von Prozessen. Geschäftserfahrung, Bereit-
schaft zur kritischen Auseinandersetzung und eine klare Vorgehensmethodik stellen wirk-
sames Prozessmanagement sicher. Die Anleitung findet sich in diesem Buch.

Wie schon in seinen Büchern zu Projektmanagement, Innovation oder Strategie ist es 
dem Autor einmal mehr gelungen, das wirklich Wesentliche eines Kernthemas richtigen 
Managements zu erfassen und zu formulieren. Das Buch ist nicht nur sachlich exzellent, 
sondern es ist auch ein Lesegenuss – klar, präzise und direkt.



IXIX

Vorwort des Autors zur vierten Auflage

Prof. Dr. Roman Stöger

Wir leben in einer ökonomisch turbulenten und spannenden Zeit: Digitalisierung aller 
Lebensbereiche, Neuformierung von Märkten bzw. Branchen, Entstehung neuer Geschäfts-
modelle usw. Viele Unternehmen haben diese Herausforderungen angenommen, notwen-
dige Veränderungen eingeleitet und ihre strategische Ausrichtung neu justiert. Damit das 
gelingt, muss der Umsetzungsapparat funktionierten. Ein wesentlicher Stellhebel sind die 
Prozesse: als Voraussetzung für Kundennutzen, Innovation, Produktivität und damit Wett-
bewerbsfähigkeit.

In der vierten Auflage des Buches werden zahlreiche Veränderungen vorgenommen: 
neue Kapitel, beispielsweise zur Transformation oder Digitalisierung, neue Werkzeuge und 
generell die Überarbeitung aller Inhalte. Grundlogik, Praxisbezug, Umsetzungsorientie-
rung und Managementansatz sind aber unverändert geblieben.

Kompetentes Prozessmanagement ist der Transformationsriemen, damit Strategien 
umgesetzt und Menschen wirksam werden können. Ideen, Konzepte, PowerPoint, Perso-
nalentwicklung, Systeme oder Motivationsinitiativen bleiben unwirksam, wenn die Pro-
zesse nicht professionell gestaltet sind. Ein Unternehmen kann nur dann leistungsfähig 
sein, wenn das »Betriebssystem« funktioniert – und das sind eingespielte Prozesse. Jede 
Führungskraft muss dieses Handwerk beherrschen, unabhängig von Branche, Unterneh-
mensgröße oder Fachkompetenz. Prozessmanagement bedeutet Wirksamkeit und Resul-
tate. Dafür ist dieses Buch geschrieben.
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